Zeitrahmen 1945 bis 1955
	Sozialverband VdK Deutschland
	Deutschland

	
	

	1946/47: Im gesamten Bundesgebiet organisieren sich Kriegsopfer in Selbsthilfegruppen 
	1947: Kriegsbeschädigten-Leistungsgesetz (KBLG),

erste Rechtsgrundlage der Kriegsopferversorgung)

	
	

	1948: Gründung des VdK-Vorläufers BKD („Bund der Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrentner und Hinterbliebenen-Verbände Deutschlands“)
	1949: Grundgesetz (GG) der Bundesrepublik Deutschland verankert Sozialstaatsprinzip

	
	

	1950: Gründung des VdK Deutschland („Verband der Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen und Sozialrentner Deutschlands“) mit Sitz in Bonn
	1950: Bundesversorgungsgesetz (BVG)

	
	

	1953: Deutscher Kriegsopfertag in Frankfurt/ a.M. mit über 50.000 Teilnehmern
	1953: Schwerbeschädigtengesetz; 
1953: Sozialgerichtsgesetz (SGG)

	
	

	
	1955: Erste Grundsatzentscheidungen des Bundessozialgerichts (BSG)

	
	

	
	

	Sozialverband VdK Baden-Württemberg
	Baden-Württemberg

	
	

	Spätjahr 1945: Erste VdK Orts- und Kreisverbände entstehen im Südwesten
	1945/46: Ablehnende Haltung der französischen Militärregierung, „Kriegsbeschädigt“ darf nicht im VdK-Verbandsnamen erscheinen

	
	

	1949: Gründung der Gemeinnützigen Siedlungs- und Wohnungsbaugesellschaft (GSW) in Sigmaringen (VdK-Wohnungsunternehmen) 
	1950: Gesetz über die Errichtung der Versorgungsgerichtsbarkeit tritt in Baden in Kraft

	
	

	1951: Bildung der VdK Arbeitsgemeinschaft Südwest (der Landesverbände Württemberg-Hohenzollern, Baden und Württemberg-Baden)
	1950: Gründung des Badischen Versehrtensportverbandes

	
	

	1952: VdK-Baugenossenschaft nimmt Bautätigkeit in Nordbaden und Nordwürttemberg auf
	1952: Gründung des Bundeslandes Baden-Württemberg

	
	


